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UNTEROLBERNDORF Dass es im
afrikanischen Uganda die „Un-
terolberndorfer Verfassung“
gibt, die in überarbeiteter Form
noch heute gültig ist, ist der da-
maligen Wirtin im Wirtshaus
„Zum grünen Jäger“ der Familie
Magister zu verdanken. Hier
hatte sich 1984 der spätere Prä-
sident Yoweri-Kagute Museveni
mit sechs anderen vor der dorti-
gen Diktatur aus Uganda Ge-
flüchteten getroffen und das
„Unterolberndorfer Programm“
ausgearbeitet.

Mit Anfang Dezember wur-
de nun das Insolvenzverfahren
über den Gasthof, der seit 1903
im Familienbesitz ist, eröffnet.
Doch alle Anstrengungen reich-
ten nicht aus, mit Ende Februar
schließt der Traditionsgasthof.

„Das fällt mir nicht leicht“,
gesteht Wirtin Elke Magister:
Sie war in dem Haus aufge-
wachsen, begann hier mit 15
Jahren ihre Lehre und wohnt
heute noch hier. „2019 hatten
wir ein super Jahr. Und dann
kam Corona und hat uns einen
Strich durch die Rechnung ge-
macht“, sagt Magister: Ab da
wurde es schwierig, denn die
Energiekosten stiegen und es
fehlte an Personal, Familie und
Freunde konnten auch nicht im-
mer einspringen, im Vorjahr
schied auch jene Schwester aus
dem Unternehmen aus, die mit
ihr anfangs das Lokal geleitet
hatte.

Einspringen musste dann
immer die junge Mutter: „Ich
war die Erste, die aufgesperrt

Sperrstunde für den
Gasthof Magister
Zwei Monate war um die Rettung des Traditionsgasthofes „Zum
grünen Jäger“ der Familie Magister gerungen worden,
schlussendlich ging sich eine Weiterführung aber nicht aus.
Mit 28. Februar sperrt das Gasthaus.

hat, und die Letzte, die gegan-
gen ist. Ich hab‘ im Service und
in der Küche ausgeholfen. Und
die Buchhaltung habe ich auch
teilweise selbst gemacht“, schil-
dert sie die immense Last, die
auf ihren Schultern lastete. Alles
begleitet mit den Sorgen, ob sich
alles finanziell ausgeht und am
nächsten Tag nicht wieder ein
Mitarbeiter ausfällt. „Allein
kann man so ein Haus nicht füh-
ren“, weiß sie jetzt.

Nach Fehler in Buchhaltung:
Insolvenzantrag durch ÖGK
Der Insolvenzantrag für das
Verfahren ohne Eigenverwal-
tung war von der Gesundheits-
kassa ÖGK eingebracht worden.
„Eigentlich nach einem Ver-
sehen, ich habe in der Buchhal-
tung einen Fehler gemacht“,
sagt die Wirtin: „Rein von den
Bilanzen her wären wir nicht
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konkursreif gewesen“, sagt sie.
Und ursprünglich war auch ge-
plant, den Betrieb neu zu struk-
turieren, ein wenig zu verklei-
nern und fortzuführen. Da dabei
drei Parteien mitsprachebe-
rechtigt sind, hätte sie im Ver-
fahren alle Anteile übernehmen
sollen: „Davon hat mir dann
mein Anwalt abgeraten, weil es
noch finanzielle Altlasten gibt.
Er hat gemeint, dass ich das
nicht stemmen könne.“ Gedan-
ken über die Zukunft des Hau-
ses hatten sich Elke Magister
und ihre Eltern schon vor zwei
Jahren gemacht: „Der Konkurs
hat das Ganze jetzt beschleu-
nigt“, sagt die Wirtin.

Der Gasthof Magister be-
treibt nicht nur das Wirtshaus,
sondern auch ein Hotel mit 40
Betten, eine Greißlerei wurde
bereits im Vorjahr stillgelegt.
Das Wirtshaus wird in fünfter
Generation geführt, 2015 fand

der jüngste Generationswechsel
im Unternehmen statt.

„Dass uns nach Corona die
Gäste gefehlt haben, kann ich
nicht behaupten, sie sind halt
nur gezielter gekommen“, sagt
sie. Und auch der Ausblick war
durchaus positiv – es gab schon
Anmeldungen für Hochzeiten
und Busse für 2025.

Nach dem Zusperren:
Gasthof wird verkauft
Mit 28. Februar wird der Gasthof
Magister jetzt zusperren, da-
nach wird Masseverwalter Horst
Winkelmayr einen Käufer für
das Wirtshaus suchen – Elke
Magister würde es schon gerne
sehen, wenn wieder ein neuer
Wirt aufsperren würde, obwohl
sie weiß, dass einiges in das
Haus investiert werden müsste.

Was wird sie machen? Auf
jeden Fall in Gastronomie oder
Tourismus bleiben: „Ich liebe
das Kochen“, gesteht die Wirtin
mit Leib und Seele.

Wer ein letztes Mal den
Gasthof Magister besuchen will,
kann das übrigens am 23. Feb-
ruar tun: Dann werden sich die
Feuerwehr Unterolberndorf,
der Sportclub Kreuttal und die
Gemeinde von ihrer Wirtin mit
einem Fest verabschieden.

 Wirtin Elke Magister wird ihren Traditionsgasthof in Unerolberndorf mit
28. Februar zusperren. Die finanziellen Altlasten hatten eine Sanierung
unmöglich gemacht.
Fotos: Michael Pfabigan

 Im Unterolberndorfer Gasthof Ma-
gister wurde Geschichte geschrie-
ben: Hier entstand die "Unterol-
berndorfer Verfassung", die noch
heute in Uganda gültig ist.

GROßEBERSDORF Drei Wochen
nach der Gemeinderatswahl
steht die neue Gemeinderegie-
rung: ÖVP, SPÖ und FPÖ haben
ein Arbeitsübereinkommen
unterzeichnet und sichern da-
mit der ÖVP den Bürgermeister-
sessel. Denn nach dem Verlust
eines Mandats war die absolute
Mehrheit der ÖVP verloren ge-
gangen.

Bei der Wahl am 26. Jänner
war erstmals die Bürgerliste
„Gemeinsam für unsere Ge-
meinde“ angetreten und hatte
auf Anhieb acht Sitze im Ge-
meinderat geholt. Die Gewinne
gingen aber weniger auf Kosten

FPÖ und SPÖ
sichern der ÖVP
Bürgermeister
Dank einer Koalition mit FPÖ und SPÖ
kann sich die ÖVP den Sitz des Ortschefs
sichern. Bürgerliste spricht von einer
„Koalition der Verlierer“.

der regierenden ÖVP, Stimmen
und Mandate holten sie sich
mehr von den anderen kleinen
Fraktionen: Die FPÖ verlor ein
Mandat - einziger Mandatsver-
lust im Bezirk für die Blauen, die
SPÖ verlor zwei Gemeinderats-
sitze und die Grünen flogen mit
einem Minus von vier Sitzen
gleich ganz aus dem Ortsparla-
ment. Entsprechend sieht GFG-
Chef Johannes Bayer in der Eini-
gung eine „Koalition der Verlie-
rer“: „Der Wählerwille wird
offensichtlich ignoriert“, findet
Bayer.

Den Vizebürgermeister
wird künftig die SPÖ stellen,

insgesamt wird der Gemeinde-
vorstand aus sieben Personen
bestehen. Die ÖVP wird darin
vier Vertreter stellen, wobei sie
einen Sitz an die SPÖ abtreten
muss, soll der Vize von ihr kom-
men, drei Mandate sind laut
Wahlarithmetik für die Bürger-
liste GFG reserviert.

Dank dieser Zusammen-
arbeit wird der nächste Bürger-
meister ÖVP-Spitzenkandidat
Stefan Haindl - er tritt die Nach-
folge seines Vaters an, der schon
länger klar gemacht hatte, nicht
zur Wahl zu stehen. Vize wird
Robert Knie von der SPÖ, ein
Tausch mit der FPÖ während
der Periode, wie gerüchteweise
kolportiert wird, stimmt laut
Haindl nicht. „Trotz des Arbeits-
übereinkommens mit SPÖ und
FPÖ ist es mein Ziel, mit allen
Fraktionen im Gemeinderat
konstruktiv zusammenzuarbei-
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ten und sie aktiv miteinzubezie-
hen“, kündigt der designierte
Bürgermeister an: „Wir sind uns
bewusst, dass die GFG mit acht
Mandaten eine starke Position
hat, und wir sind überzeugt,
dass wir nur gemeinsam das
Beste für Großebersdorf errei-
chen können.“

„Diese Koalition wird nichts
an unserer Arbeit und unserer
Haltung ändern“, kündigt Bayer
an: „Wir wurden mit acht Man-
daten vom Wähler klar beauf-
tragt, und diesen Auftrag wer-
den wir konsequent und verant-
wortungsvoll umsetzen.“ Der
Fokus liege auf einer kritischen,
konstruktiven Kontrolle und
dem klaren Eintreten für die In-
teressen der Bürger.

Der neue Gemeinderat: ÖVP:
10 Gemeinderäte, GFG: 8 Ge-
meinderäte, FPÖ: 2 Gemeinde-
räte, SPÖ: 1 Gemeinderat

 Großebersdorf bleibt schwarz: ÖVP, FPÖ und SPÖ schlossen ein Arbeitsüber-
einkommen, die Bürgerliste GFG setzt auf Kontrolle.
Foto: Michael Pfabigan




